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£fanisfanfidjfe Lamm mentazio fon mögen fljer Exmanberung
Papae Leonis XIII. in Exilium.

Exibit quam celerrime
Sbjafs Dpernfiaupt bet ©t)riftï)en,

SEÖütbt aitigft forbgeïjn rjaft ibn g'fef)

gon Roma'ê Schiliften.

Peibt nid)t im gatti$ta\)n, beroaate

Vult proficisci Miramare.

Nam sedes Sancti Petri est

Unt roarjt eê fdjon for Raiten

SJîitunber nidjt meer fattlieloeft,

îtjen ©aat-£a&n su beftroiten.

SBanj fjiep : Sbaä Sröbntein roaggelt fdjon !"

©o ging mann nadj Avignon.

Sit fecit Pius pontifex
Gê audj in frujern Sagen,

©obalt Gmanuel, ber Rex,

$bn na§mm peim Ijeil'gen Kragen.

2Ban§ hiejj, ber SBabfdjtftubl roagglc ja,

©ieng etjr nadj Sinigaglia.

Deperditur religio
ïljurdj ftädje ©otbfergäffet ;

§öu Unten finb'8 in* folio
Unb Äatb hohlSüfenutäffet.

ïbrumm jiegt'ë ben Sßaoa fotb am £al)te,

Vult emigrare Miramare.

Non amplius manebit hic
$ei tben ferbammbten hinten;
3dj gab tben Kappenjeinerftrid ;

ÎBann manji moite Ionien;

Sbann tönnbt er plaipen nodj fitl 3aa6re

Su SHom non iret Miramare.

§amßeffa's %tife in's ^tûrarbenreidj. =sep

Sie Sîadjt mar fdjauerlidj finfter, als er bie büftete Steife antrat.

©leidjroobl oermuffjet man, et fei per 33abn gefahren.

2ln ber ©renje oom (Slfafj foü man ein tiefe? ©eufjen oernommen

baben; bodj, ba bie ©rennoädjter ©eufjer alê nidjt oerjodbar betrachten,

tonnte man nidjt roiffen, roer feufejete. ©teidjtooljl mufj eë ©ambetta geroefen

fein, benn bei ber Ueberfaljrt über ben SRljein raid man Shränen bemertt

rjaben unb in granffurt einen SDlann, roeldjer fetjr beleibt roar unb baju

einen fdjroaqen SBart trug.
Sange roufjte man oon bem tjo&en Öteifenben nidjtê meljr, biê er

plöfalidj mieber in Sreêben auftaudjte. Sa er ein tüdjtiger ©djroimmer ift,

roujjte er fo bie Seute ju täufdjen, bafj er fidrj unter SBaffer hielt.

Stur fo roar eê möglich, audj SSarjin ju befudjen, oljne oon bem

eifernen Sanier gefeben ju roerben. 3Baê fie in golge beffen mit einanber

befprodjen haben, mufj ©elieimnifj bleiben unb man oermutfiet, bafj hierüber

felbft bie gefammte greffe im Ungeroiffen bleibt. Sa aber SBiëmard feïjr büfter

geftimmt ift, täfjt ftd) annehmen, bafj er nur ungern SReoandje gibt.

Sluf roeldjem 2Bege ©ambetta rjeimlefirte, roeifj man ebenfalls nidjt ; aber

jebenfallê nidjt auf bem nämlidjen ber Slbreife, ba feine SBebienfteten oon

feiner Slbroefenheit gar nidjtê bemertten.

Sie Steife roirb fortgefefet.

O Der Pilgerzug nach. Mekka. O
Auf nach Mekka Auf nach Mekka

Rufen laut die Muselmannen,
]STach dem heil'gen Götter-Mekka

Pilgern sie auf heil'gen Bahnen.

Doch es herrscht die Pest in Mekka,
Die den Pilger überfällt,
Und der Pilgerzug nacli Mekka
Ist ein Zug in jene "We 1 1.

2Bie man &ört, foü SBiêmard oon feinem projette ber 2Bieberb>=

ftellung ber 3"nfte ganjlidj äurüdgefommen (ein. Sßann er inbeffen

oon anoffa äurüdtommt, ift nodj nidjt befannt.

CO Nach Deutschland. CO
Konservativ schivere Noth
Werden selbst die Liberalen,
So kommt stets erst Zu c kerbrot
Und die Peitsche nach den Wahlen.

feuilleton,
|>ie traurigen folgen ber garantie.

(©in 3utunftä Silb.)

DJlütrifdj roäljte bie Suladj ibre fdjmuhigen

gluthen ba^in. ©ie brauchte ftd) nidjt %w genircn.

©eit bie ©eifenfabrifen iequeftrirt roareu, trug fte

bie Seibfarbe SBinterthurë. ©leichertoeife roaren

bie ©ttafjen bebedt oon ben ^interlafienfchaften
ber burcbjchrettenben 3ugthtere. 2lUe SSefen ber

©taatêangeftellten tagen frieblidj unter ©iegel.

Surdj öffentlichen îlnfchlog hatte man bie SSe-

root)ner 31001 auffotbern laffen, 3eber oor feiner

ïhûre ju fegen, aber roer feilte lefen? ©eit

Sehret unb Seherinnen unter ©equefter lagen,

hatte eë bie Quqenb längft oerlernt. Im ßnbe

ber ©labt befanb ftdj ein tâujfetbafteë Gtroaê in

einen grünen ©aiefchleiet getjüllt, roie roenn bie

Sögel nidjt b'ran piden Jollten unb mit ber 2luf-

fdjtift: 9îicht anrühren," gremben rourbe $u=

roeilen ein ©tücfdjen beê ©djleierê gelüftet. @ê

roar baê pradjtooüe, fequefttirte Dtathhauê.

3n bet Suft börte man oft emfigeê ©eflatter.

Sßögelfcbaaren nahten, roürben aber burch bie

$fânbungêbeamten oerfcheucht. SBeil bie Sßofi

gepfänbet roar, hatten bie unglüdlidjen einroohner

Saubenpoft eingeriebtet unter bem Sorroanb, baë

©efe$ {prêche ibnen bie Suft alê ju \\xvt gort=

efiftenj nötbig ju. Ser mit aller fieftigfett ge=

führte ^rojefj febroebte aber noch.

* * *

©rauentjaft roar bie fittlidje SSetfommen^eit

in bet ©tabt. $n ber tiefen Suntelbeit, roeldje

burdj baê fequefttirte ©aë bebingt rourbe, ftiejj

man oft mit bem rechten ßtlbogen an ein Sienft=

mäbdjen, mit bem linten an eine Honoratioren:

toebter in ben meift monblofen 5Räa)ten. Unficbt--

bare ©eftalten munfelten neben ihnen. Slber

felbft Siefe fannten ftcb nicht immer auê unb

rebeten bie 3Siel)magb mit mein gräulein", bie

33ûrgermeifterêtodjtet mit ßäujerli" an. 3)îan

fann ftdj bie entfpringenbe Korruption benten.

Sie 5Polijei oetmod)te nicbt 3U helfen. 3&re

lUutotität lag mit ben Reichen unter ©equefter.

* **

§ê brannte lläuftg in unb um bie ©tabt.

Sann entftanb ein grensenlofer 3Jubel. ©ich lieb:

fofenb unb fdjmeid)elnb, bolten bie SBintertburer

iljre ©ptifeen hetoot unb eilten roie toll jum

geuer. ©prigenptobe roat übetbaupt bie tägliche

unb faft einjige SSefajäftigung ber bebauetnê=

roetujen ßingebornen, benn bie feuerpolijeis
liehen ©erätfif djaf ten burften itjnen
nicht gepfänbet roerben!

6nb e.

Stanistaujlchte l.smmmeàio fon wägen iher ^xwanderung
f'goss l.eonis XIII. in Hxilium.

Lxibit c>uum esisrriwe
Thaß Opernhaupt der Christhen,

Würdt ailigst sordgehn hast ihn g'seh

Fon koms's Nihilisten.

Pleibt nicht im FattiKahn, bewaare!

V^ult proLeisei rVIirsmÄrs.

IXsw ssàss ssneti ?etr! est

Unt wahr es schon sor Zaiten

Mitunder nicht meer satthelvest,

Then Saat -Hahn zu bestraiten.

Wanz hieß: Thas Dröhnlein waggelt schon!"

So ging mann nach ^vi-znon.

8it teeit ?ius pootitsx
Es auch in frihern Dagen,

Sobalt Emanuel, der ksx,
Ihn nahmm peim heil'gen Kragen.

Wanz hieß, der Babschtstuhl waggle ja,

Gieng ehr nach LimAS-ziis.

Lspsràitur religio
Thurch stäche Gotdfergässer ;

Höll-Unken sind's ill'kolio
Und KathhohlLükenvrässer.

Thrumm ziegt's den Papa sord am Hahre,

Vult ewiizrsre Nirsmsre.

IXoll swplius mansbit die
Pei then ferdammbten Vinken;

Ich gäb then Kappenzeinerstrick ;

Wann manzi wolle lynken:

Thann könndt er plaipen noch fill Jaahre

Zu Rom noll irst Nirswsrs.

c^-s- Hambetta's Weise in's Mlliardenreich. -^5?

Die Nacht war schauerlich finster, als er die düstere Reise antrat.

Gleichwohl vermuthet man, er sei per Bahn gefahren.

An der Grenze vom Elsaß soll man ein tiefes Seufzen vernommen

haben; doch, da die Grenzwächter Seufzer als nicht verzollbar betrachten,

konnte man nicht wissen, wer seusezele. Gleichwohl muß es Gambetta gewesen

sein, denn bei der Uebersahrt über den Rhein will man Thränen bemerkt

haben und in Frankfurt einen Mann, welcher sehr beleibt war und dazu

einen schwarzen Bart trug.
Lange wußte man von dem hohen Reisenden nichts mehr, bis er

plötzlich wieder in Dresden auftauchte. Da er ein tüchtiger Schwimmer ist,

wußte er so die Leute zu täuschen, daß er sich unter Wasser hielt.

Nur so war es möglich, auch Varzin zu besuchen, ohne von dem

eisernen Kanzler gesehen zu werden. Was sie in Folge dessen mit einander

besprochen haben, muß Geheimniß bleiben und man vermuthet, daß hierüber

selbst die gesammte Presse im Ungewissen bleibt. Da aber Bismarck sehr düster

gestimmt ist, läßt sich annehmen, daß er nur ungern Revanche gibt.

Auf welchem Wege Gambetta heimkehrte, weiß man ebenfalls nicht : aber

jedenfalls nicht auf dem nämlichen der Abreise, da seine Bediensteten von

seiner Abwesenheit gar nichts bemerkten.

Die Reise wird fortgesetzt.

d> Der kilAtMliA uà Nàà <D

àk naon Nslà àk naâ Nàks.
lìnisn laut àio Nnsslinannsn,

àsn àsin nsil'Ksn lZvttsr-NsIàs,

?ilAorn sis auk nsil'Asn Lannen.

Oooìi ss nsrrsont àis ?sst in Usiàa,
Ois àsn ?iiKsr üosrtAIt,
Ilnà àor ?iiAsr2NK naoïi Uoklvg,
Ist sin An A in ^ens ^Vslt.

Wie man hört, soll Bismarck von seinem Projekte der Wiederherstellung

der Zünfte gänzlich zurückgekommen sein. Wann er indessen

von Canossa zurückkommt, ist noch nicht bekannt.

c^ê Jeuilleton. W
Aie traurigen Isolgen der garantie.

(Ein Zukunfls-Bild.)

Mürrisch wälzte die Eulach ihre schmutzigen

Fluthen dahin. Sie brauchte sich nicht zu geniren.

Seit die Seisensabriken sequestrirt waren, trug sie

die Leibsarbe Winterthurs. Gleicherweise waren

die Straßen bedeckt von den Hinterlassenschaften

der durchschreitenden Zugthiere. Alle Besen der

Staatsangestellten lagen friedlich unter Siegel.

Durch öffentlichen Anschlag hatte man die

Bewohner zwar auffordern lassen. Jeder vor seiner

Thüre zu fegen, aber wer sollte lesen? Seit

Lehrer und Lehrerinnen unter Sequester lagen,

hatte es die Jugend längst verlernt. Am Ende

der Stadt befand sich ein räthselhastes Etwas in

einen grünen Gazeschleier gehüllt, wie wenn die

Vögel nicht d'ran picken sollten und mit der

Aufschrift: Nicht anrühren." Fremden - wurde zu¬

weilen ein Stückchen des Schleiers gelüstet. Es

war das prachtvolle, sequestrirte Rathhaus.

In der Lust hörte man oft emsiges Geflatter.

Vögelschaaren nahten, wurden aber durch die

Pfändungsbeamten verscheucht. Weil die Post

gepfändet war, hatten die unglücklichen Einwohner

Taubenpost eingerichtet unter dem Vorwand, das

Gesetz spreche ihnen die Luft als zu ihrer

Fortexistenz nöthig zu. Der mit aller Heftigkeit

geführte Prozeß schwebte aber noch.

* 5 *

Grauenhast war die sittliche Verkommenheit

in der Stadt. In der tiefen Dunkelheit, welche

durch das sequestrirte Gas bedingt wurde, stieß

man ost mit dem rechten Ellbogen an ein

Dienstmädchen, mit dem linken an eine Honoratioren¬

tochter in den meist mondlosen Nächten. Unsichtbare

Gestalten munkelten neben ihnen. Aber

selbst Diese kannten sich nicht immer aus und

redeten die Viehmagd mit mein Fräulein", die

Bürgermeisterstochter mit Kätherli" an. Man

kann sich dic entspringende Korruption denken.

Die Polizei vermochte nicht zu Helsen. Ihre
Autorität lag mit den Abzeichen unter Sequester.

-» »

Es brannte häufig in und um die Stadt.

Dann entstand ein grenzenloser Jubel. Sich

liebkosend und schmeichelnd, holten die Winterthurer

ihre Spritzen hervor und eilten wie toll zum

Feuer. Spritzenprobe war überhaupt die tägliche

und fast einzige Beschäftigung der bedauernswerthen

Eingebornen, denn die feuerpolizeilichen

Geräthschaften dursten ihnen
nicht gepfändet werden!

Ende.
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